
Anno 1761, Sonnabend den 20/Junu No. 71. 

Berlin^ vom l 6 Iunius. 
Bey dem Hülsenschen Infanterieregimente 

hat der Stabscapitain, Hr von Tümpling^ 
eine vacante Compagnie erhalten, der Pre-
unerlieutenant, Hr. Graf von Anhalt, ist zum 
Stabscapitajn, die Unterofficiers, Herren 
Gersner und Garzweiler, und der gefreyte 
Eorporah Hr. von 3itten,sind zu Fähmichs 
avancirt. 

Die Wiener, Warschauerund andere Zei-
tyngen von per Art, sind seit einiger Zejt mit 
vielen erdichteten Schreiben und Nachrichten 
angefüllet, in welchen man das Verfahren de¬ 
rer König!. Preußischen Truppen in denMeck-

lenburgischenLanbm mit bey schwärzesten und 
häßlichsten Farben abzuschildern sucht. Es 
iß nun zwar dreser Kunstgrif dem Gegentheil 
schon dergestalt zn Gewohnheit geworden,un5 
es kommen in oenOesterreichijHen Landen alle 
Augenblick, mit Benennung der Drucker und 
also mit öffentlicher Bekenntniß so viele, ob-
gleich an sich höchsielende Chartequen und La¬ 
sterschriften heraus, daß ein unparthepisches 
Pnblicum sich dadurch nicht irre machen, noch 
einnehmen lassen, sondern vielmehr den Ge¬ 
brauch solcher unanständigen Waffen verab¬ 
scheuen wird; obgedachte Nachrichten sind 
auch an sich so ungereimt un> mit so weniger 



^ r'^^?^ 4« 
Wahrscheinlichkeit ersonnen, daß deren Un¬ 
zrund einem jeden von Vorurtheilen einge¬ 
nommenen Leser von selbst in die Augen fallen 
muß, denn wer erkennt mm Exempel indem 
angeblichenAnschlage des Kömgl.Preußischen 
Proviantamts d.d. Hagenow i.75i. in wel¬ 
chen gewisse Lieferungen bey Strafe von Rau¬ 
ben und Stehlen befohlen seyn soll, nicht so¬ 
gleich die untrüglichsten Zeicheld einer einfalti¬ 
gen Erdichtung. Indessen wird auch zum Ue¬ 
belfluß und zur Steuer der Wahrhelt hiemit 
öffentlich declarirct, daß das angebliche 
Schreiben aus Gustrow vom 2. März, und 
das Schreiben eines Reisenden durch das 
Mecklenburgische vom 14. April, und andere 
dergleichen m den Wiener und Warschauer 
Zeitungen bekannt gemachte Artikul nichts 
als grooe Verlaumdungen, boshafte Erfin¬ 
dungen und übertriebene Nachrichten enthal¬ 
ten. Insbesondere kann man bändig versi¬ 
chern, daß die vorgegebene König!. Ordre 
vom 24. Febr. niemals ergangen, noch auck 
jemals ausgerufen worden, daß die Mecklen¬ 
burgischen Einwohner in das Brandenburgią 
jche ziehen möchten, und ihnen das gcnomme-
alsdenn wieder gegeben werden sollte. Wenn 
einige Unordnungen vorgegangen, so haben 
diejenigen, welche es durch ihre Widersetzung 
Vahin gebracht,sich solches selbst zuzuschreiben. 
Niemals aber wird man solche Henkmale der 
Verwüstung in denen Mecklenburgischen Lan-
ben finden, als die Oesterretcher und die mit 
ihnen verbundenen Bä!kn,!N denPreußischen, 
Hannoverischen, Heßischen, ja selbst in den 
Sachsischen und anderer Reichsstände Landen 
taglich stiften, und wovon so viele'hundert ab¬ 
gebrannte Dörfer, so viele hundert taufend 
Stück geraubten Viehes, und so viele Millio¬ 
nen in den äußersten Abgrund des Elendes ge¬ 
stürzter Menschen zeigen. 

Aus Franken, vom 4 I u n . 
BepBertelsdorfund Unterlauter, ohnweit 

Coburg, wird die Retchsarmee unter Com-
wando des Feldmarschaus, Grafen v.Ser-
bchvni, ein Lager schlagen. 

Vergangenen Sonntag Vormittags sollen 
die Franzosen in Mühlhausen die Damschen 
HLerder aufgehoben und mit sich fortgeführet 
haben. I n Salzungen liegen, wegen der 
Fouragelieferung Franzosen aufExecution. 

Hameln, vom 8 I u n . 
Die längs der Weser und im Paderborni¬ 

schen gelegenen Truppen, haben sich nach der 
Dimel gezogen, woselbst 2 Lager, nemllch bey 
Warburg und Libenau, formiret sind. Erste¬ 
res wird von Er . Excel! dem Hrn. General 
vonSpörten commandirt. Man glaubt, daß 
das Hauptquartier von Neuhaus nach einem 
andern Orte werde verlegt werden. Aus 
dem Münsterischen vernimmt man, daß die 
Armee des Erbprinzen von Braunschweig das 
Lager bey AppellMen bezogen. Man höret 
.noch von keinen feindlichen Bewegungen ge-
genHessen her. Die Soubisische Armee aber 
soll die Ordre haben, übermorgen über den 
Rhein zu gehen. 

Aus dem Hannoverischen, 
vom i l I u n i i . 

Ob sich gleich ein Lager bey Warburg unter 
dem Generallieutenant von Spörken zusam¬ 
mengezogen h chwelches aus KCavallerie- und 
13 Infameneregimentern bestehet; so verlau¬ 
tet dennoch, daß solches bloß m der Absicht ge^ 
schehen sey, um die Truppen a ls den Kanton-
nirungsquartierenzu ziehen, und ihn-en frische 
Luft zu verschaffen. Sonsten ist bey der Armee 
alles ruhig; nnd sowol bey der Armee des 
Herzogs von Broglio, als in dem Campement 
der Königl. Französischen Truppen bep Wesel 
herrschet gleichfalls eine Sti l le, wenn man die 
tagliche Uebung in den Waffen und im Feuern 
ausnimmt. I n der Hauptsache fallt noch zur 
Zeit nichts vor; denn wenn man die Schars 
mutze! der Vorposten ausnimmt, wobey von 
beyden Seiten mancher braver Soldat fallt, 
welcher eine Officiersielle verdient hatte, so 
scheint eine ernstliche Pause in Ansehung bey-
derseitiger Operationen gemachtzuseyn. I n ¬ 
dessen muß man das weitere und ernstlichere 



stand so gut als richtig sey, und daß nur die 
Hurückkunft eines Courier aus London und 
Versailles erwartet werde. Allein, was wird 
nicht öfters bey itzigen Zeiten in Briefen ge¬ 
sagt, die zwar öfters das Siegel der Zyver-
läßigkeit zu haben scheinen, welche aber den¬ 
noch in der Folge widersprochen werden. 
Vielleicht ist der Friede näher, als gehoft und 
vermuthet wird. 

Londen, vom 5 I u n i i . 
Am 4. dieses, da derKänig in das 24 Jahr 

seines Alters trat, wurde, sobald der Tag an¬ 
brach, durch das Geläute aller Glocken,womit 
hernach den ganzen Tag fortgefahren wurde, 
das hohe Geburtsfett S r . Majestät verkün¬ 
diget, und mitausserordentlicher Freude und 
Feyerlichkeitbeaangen. Unser Adel und die 
fremdenGesandrM)UNter denen sich vornehm, 
lich die Spanischen, Preußischen und Sardi¬ 
nischen Ministers hervorthaten,erschienen bey 
Hofe sehr zahlreich und in ungemeinerPracht. 
Auch der erst vor einigenTagen hier angelang¬ 
te Algierische Gesandte distinguirte sich bey 
dieser Gelegenheit. Er erschien in der Tracht 
seines Landes, die ihm ein vonreftiches Anse¬ 
hen «lachte. Ein reicher Oiamant, und die 
schönsten Edelgesteme und Perlen zierten sei¬ 
nen Türkischen Bund. Der Schmuck, den 
an diesemTage unsire Hofdamen trugen,wu, -
den auf l o Millionen P f S t . geschätzt. Auf 
dem Tower und in dem Park wurden, der Ge¬ 
wohnheit nach, so vi. l Stücke gelöset, als Se. 
Majestät Jahre zahlen. Des Abends sahe 
man dieyerrlichst.n Illuminationen, eine in 
derStadt Londen,eine in Westminster, unweit 
St . Iames, und noch verschiedene andere aus¬ 
ser der ^tadt,alszuRichmond,Camberwell:c. 
Unsere StaatSministers gaben kostbare Gast¬ 
mahle. Aus derT"ftl desHerzogs von New-
castle stellte oer Confectaufsatz die Citadelle 
Palais, nebst dem davor stehenden Englischen 
tager, vor. Bey d^m Feuerwerke auf dem 
Towerhiu m Londen erblickte man eine Corin-
thische Säule, aufderstlben die königl. Krone 

goldenen Buchstaben, nebst folgenden Sinn¬ 
bildern : Die Vorsehung, einen Lorbeerkranz 
in derHand haltend, mit den Worten: KONN 
2N(l LDUC^ ' le l ) ^ «l<i7'0l<. Unterdkr 
Vorsehung war Britamna und die Worte: 
I ' l ix lellcit^ ttiz Ll^sx. Neben ihr sahe 
man aufder einen Seite die Künsteund Wis¬ 
senschaften, mit der Veyschrift: blicke OK-
)e^5 ok l̂ li8 koncern ; aufder andern Sei¬ 
te warenSinnbildrr von der Seefahrt, Hand¬ 
lung, Ackerbau, mit den Worttn : ^nä Kou. 

Der aus Frankreich hier angekommene Hr. 
von Bussy ist am 2. dieses mit dem H m G r a -
sen von Butt, mit dem Hrn. Pitt, und mit 
dem Herzoge von Newcastle in Unterredung 
gewesen, und hat hierauf seine Audienz bey 
Hofe gehabt. Se.Majestat und die gesamm-
te König!. Familie haben gegen diesen Mini¬ 
ster eine ausnehmende Achtung bewiesen, und 
unsereEnglander ahmen diesem Beyspiele des 
Hofes um so lieber nach, da ihnen der Herr 
don Bussy bereits bey seinem ehemaligenHier-
seyn so beliebt gewesen ist, daß sie sich seiner 
g offen Ctaatsgeschicklichkeit und seines ge-
falllgen Characters bisher allemal mit Ver¬ 
gnügen erinnert haben. Von seinem Anbrin¬ 
gen bey unserm Hofe und Ministerio weiß 
man nur so viel, daß er im Namen Sr.Al ler-
christlichsten Majestät Vorschlage zum Frie¬ 
den gethan hat. Worinnen aber diese eigent¬ 
lich bestehen, wird von unserm Hofe geheim 
gehalten; und man darf sicher glauben, daß 
alle nähere Umstände, die man itzo schon von 
ihrem Inhalte im Publico vernimmt, lauter 
unglückselige Muthmaßungen sind, deren 
Grund nicht aus den geheimen Kabinetten, 
sondern aus den Köpfen unserer Staatsklu¬ 
gen von der allerumnsten Ordnung herzuhoh¬ 
len ist. Man vermuthet ametzt,daß derGraf 
von Egremont noch im Iuliusmonate nach 
Augspurg, allwo er den Pallast des Grafen 
von Oetlingen beziehen wird, abreisen werde. 
Mehr als 200 Personen werden sein Gefolge 



ausmachen. Dem Hrn. Morke halber Hr. 
Grafvon Fugger sein Haus angeboten. Der 
Preußische Gesandte, H r . Baron von Knipp-
hausen,hat mit dem Hrn . Grafen von Pute 
eine lange Conserenz gepflogen. Diesem 
Staatssecretair hat auch der Fürst ßlalliczin 
von seinen aus Petersburg und Paris erhal¬ 
tenen neuen Depeschen Eröffnung gethan. 
Dieselben sollen die den Augspurger Congreß 
betreffende Definitiventschliessung der Höft 
zu Wien, Petersburg, Versailles und Stock¬ 
holm in sich halten. 

Von Belleisle hep haben wir keine neue 
Nachricht. Der Wind ist gar zu veränder¬ 
lich. Man sieht inzwischen noch immer einige 
Bataillons von verschiedenen Regimentern 
nach Portsmouth unh Plymouth marschiren, 
und von dar znWassernachBelleisle abgehen. 
DerHr.vonEainteCroix macht sich selbst bey 
unserer Nation einen grossen Namen, theils 
wegen seiner Kriegserfahrenheit und tapfern 
Gegenwehr, theils wegen seiner besondern 
Leutseligkeit gegen die gefangenen und ver-
wundetenEnglander. DjeserTagen sind von 
Woolwichmit Ammmntion beladene Wagen 
nach Portsmouth abgeschickt worden,wo auch 
viele Transportschiffe zur zweyten Expedition 
bereit liegen. 

Ein Brief aus Cork in I r land meldet, daß 
ein Französisches Kriegsschiff von 74 Kano¬ 
nen, vermuthlich der M i l l e , nebst einer Fre¬ 
gatte, einen glücklichen Fang gethan, M d eine 
Anzahl von ungefähr 9 der Englischen^ chisse, 
daran ungefähr 80, unter der Bedeckung des 
Kriegsschiffes Race-Horse von England auf 
dem Wege nach Terre-Neuve waren, wegge¬ 
nommen hätten. 

Ein Paquetboot, welchem viele Briefe aus 
Hallifaxan unsern Hof aufgegeben warenM 
von einem FranzösischenKaper so sehr verfolgt 
worden,daß sich dieses genöthigt sahe, dasPa-
quet zu Waterford, in I r land, ans Land zu 
werfen. DiestBriefe sind noch nicht hier an¬ 
gelangt. 

Regensburg, vom 29 May . 
Der hiesige Königl. Schwedische Legatiotts-

secretair, Batz, geht heute oder morgen von 
hier nach Augspurg, um ein Quartier vor die 
Königl.Schwedischen Gesandten allda zube¬ 
stellen. Gestern Nachmittags aber ist die 
Gemahlin des Churbrandenburgischen Ge¬ 
sandten, Baron von Plotho, bereits dahin ab¬ 
gereiset, um vor der Ankunft der Preußischen 
Plenipotentiarien die Einrichtung der Qual* 
tiere allda zu machen. 

Constautinopel, vom 2 May 
Am ly.Apri l ward die zweite Sultanin von 

einer Prinzeßin entbunden, der man den Na¬ 
men Schach Sultane beygeleget hat. Am 
2<Dsten und den beyden folgenden Tagen ward 
diese Geburt durch eine dreymalige Abfeu-
rung der Kanonen vom Serail, dem Arsenal, 
dem Gießhauseund dem Kastel am Bospho-
rus bekant gemacht. Der Reiß Effenbi hat 
die Dolmetscher der fremden Minister zu sich 
rufen lassen, und sie ersucht, ihren Höfen von 
dieser erfreulichen Begebenheit Nachricht zu 
geben, mit dem Beyfügen, daß die hohePforte 
sich schmeichele, baß sie an den öffentliche« 
Freudenbezeuguttgen, welche am 2ten Tage 
des Bairam, den 6. May, anfangen sollten, 
Thell nehmen würden. Da die fremden Mi¬ 
nister bey der Geburt der ersten Pnnzeßin des 
Großfultans, HeihethUllah, ihre Haufer ha¬ 
ben erleuchten lassen, so haben sie beschlossen, 
solches jetzt gleichfalls zu thun. Die eigent¬ 
liche Absicht unserer grossen Seerüstung wird 
noch geheim gehalten; man/angt indessen an 
sich in ben Gedankeu zu bestarken, daß die 
Flotte nicht weiter als zu dem jahrlichen 
Kreutzzuge des Großadmirals werde ge-
braucht werden. Von dem verlohrnen Ad¬ 
miralschiff wird nicht mehr geredet, woran 
zum Theil die Feyer des Ramasan, und die 
Anstalten zu den Freudenbezeugungen Ursache 
sind. 

Räch-
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Paris, vom 1 Iun i i . 
Für die allgemeineNeubegierde wegenBel-

leiste ist noch wenig Befriedigung vorhanden. 
Neulich hieß es, ein Stnrm habe die Englische 
Flotte von der Insel abgetrieben; und nun 
vernimmt man ungern, daß diese Nachricht, 
wo nicht falsch, doch wenigstens durch das 
Stillschweigen der Gazette de France sehr ver¬ 
dachtig gemacht werde. Sie würde freylich 
wahr seyn, oder noch erfüllt werden, wenn 
Wind und Wetter unsern Wünschen zu Gebo¬ 
te stünden. Damit indessen nicht eine zwote 
feindliche Flotte etwas gegen Brest unterneh¬ 
men möge,so we:den daselbst alleBombardier-
gallioten in Bereitschaft gesetzt, und der Mar¬ 
quis de Valleroy, der daselbst commaudiret, 
triftdie brsten Veranstaltungen, die Absichten 
derEngländerzu vereiteln. Die Schiffe so 
zu Brest und Rochefort ausgerüstet werden, 
müssen innerhalb etlichen Tagen alle in segel¬ 
fertigem Stande seyn. 

Haag, vom 5 I u n . 
Am z. dieses, des Vormittags, hat die Fr. 

Gemahlin S r . Excellenz, des Römischkaiserl. 
Hrn.Envoye extraordinaire, Baron von Rei-
schach, in ihrem 54. Jahre das Zeitliche geseg¬ 
net. Die Hochselige hieß Anna Agatha I da , 
und war eine gebohrne Baronesse von Bod-
mar. Sie wird wegen ihres edlen Charac-
jers ungemein bedauret. 

MylordGranby katwam z.dieses aus Eng¬ 

land hier an, und ist heute zur M i t ten Armee 
abgereiset. Durch einen von derselben ange¬ 
langten Courier hat man vernommen, daß 
das Schloß zu Bentheim von den Alliirten 
verlassen, und die VestungswerkeindieLuft 
gesprenget worden. 

Düsseldorf, vom 31 May. 
Ein Theil der Franzos. Truppen hat wegen 

der schlechten Witterung die Cantonnirungs-
quartiere bezogen. Die leichten Truppen von 
dem Korps des Generallieutenants, Prinzen 
von Crop, stehen längs der Roer, und werden 
von den Dragonern gedeckt, und z i Batail¬ 
lons Infanterie haben eine Linie durch Anger-
münde, Ratingcn und Metmau, gezogen. 
Das Hauptquartier ist zu Derendorf, und die 
Truppen werden tagkch exercirt Das Korps 
unter S r . Durch!, dem Erbprinzen von 
Braunschweig, wird auf 20002 Mann ge¬ 
schätzt, und steht zwischen Ham und Dulmen. 

Wesel, vom 31 May. 
Vorigen Freptagund Sonnabend,sind hier 

I2OO Französische Soldaten angekommen, 
welche vormals in Canada gedienet haben. 
Sie werden unter andereRegimenter gesteckt. 
Aus dem Clevischen sind die zur Transporti-
rung der Artillerie gefordertenPferde geliefert 
worden, so daß man gewiß glaubet, die Ope¬ 
rationen der Soubisischen Armee werden noch 
diese Woche einen Anfang nehmen. 

Cabbalistische T^b llen welche vermittelst einer ganz leichten Cabbalistischen Rechnung und 
5 in Kupfer gestochenen Tabellen eine geschickte und oft eintreffendeAntwort auf die vorge¬ 
legten Fragen ertheilen, 8vo 1760.5 sgl. 

Ehrengedächtniß Hrn. Ewald Christian von Kleist, zweyte verbesserte «nd vermehrte Auflage 
4to Berlin 1760. 10 zgl» 



Lernksr6inc» Lrlier, 8. I. 82cerä<?ce, kol» Vinclokon« l /6a. 4 Rthl. 
I^ercure ttittorique 8l politl<;ue, 176 . lVtoi« 6e iVla^ 9 lßl. 
Anweisung zum Mignaturmahlen, vermittelst deren diese Kunst ganz leicht und ohne Lehr¬ 

meister zu begreifen, nebst vielen raren und geheimen hierzu nöthigen Kunststücken: In¬ 
aleichen ein Planier-und Muschel, Gold-und Silber-wie auch den Chinesischen Vernis 
selberzumachen. Zweyte Auflage, 8vo Leipz. 5 sgl. 

Von dem Privatleben oder der taglichen Lebensart der Römer; aus dem Französischen des 
Hrn. d'Arnay, Lehrern der schönen Wissenschaften zu Lausanne, 8vo Leip. 1761. ,2 sql. 

Es ljt m o«m 
h«, Gewölbe, Küchel, Backofen, 4 Kammern, 1 Boden, nebst Stallung auf 2 Kühe, einm g«, 
wölbten Keller, 1 Ackerstückel, Wiesel und gemeiner Grästtiy zu verkaufen, oder zu vermiethen, 
«ußln frey durchgängig mit einem Schindeldach bedecket, und tan bald ober auf Johann c. a. 
bezogen »erden, ist nahe den Kirchen beyder Religionm fituiret, wer also das Landleben zu er< 
wählen willens wäre, er fty adelicher oder anderer ansehnlichen Condition tan sich beym Wirth, 
fch«ftsamt zu Münchhoff melden, und diese Gelegenheit selbsten beaugenscheinigen. 

Auch ist in Münchhoff Münsterbergschen Creises, der Lust-Zier-Orangerie-Obst, und 
Tatzegortm. nach dem Anschlag von Michaelis c.a. aufs Jahr zu vtrpachten, wenn also «in 
Gärtner hiezu lust und Gefallen haben möchte, kan die Conditiones ebenfalls beym Wirthschafts, 
«mt ausforschen. 

Ingleichen ist ein« Wassermühle mit einem Gange, in leidentlich« Zinß mit Aeckern und 
Grästrey zuverkaufm und auf Johanne, Iacobi oder Michaelis a. c. zubeziehen, vacanteMül-
lermeister oder andere künnen sich «,ch deswegen beymMünchhöfer Wtrehschaftsamt melden nnd 
das weitte erforsthen, es können auch auf solcher Mühle 200 ft. Hypothequengelber stehen 
bleiben, also mit w<nig<mbaaren Gelde erstanden ̂ ?rd«n 

Künftigen Mondtag und folgende Tage früh um halb 9 und Nachmittage um halb 3 Uhr̂  
wird die in des Hrn. Christ. Gottlieb Opitzens Hause aufdem Salzringe allhier angefangene 
Auction von dem <Hönen Theologischen Buchervorrathe eines unlängst verstorbenen Gelehr¬ 
ten Mannes fortgesetzet. Das Verzeichnis davon ist aufallhicsigem Rachhause und bev den? 
Hrn.AdvocatH^nijchzuerlangen. Breßlau den 19 Iunii 1761. 

Es ist ein ganz gut und stark mit Eisen wie auch andern nöthigem Zugehör, versehener 
«rosser vierspänniger Rüstwagen zu verkaufen, und können Liebhaber hierzu, deshalb nähere 
Nachricht in der Johann Jacob Komischen Buchhandlung einzuziehen Breßlau den 16. 
I u n ^ l T ö ^ 

Dem Königl. Stiftamte ad St. Johannen» fallen auf instehenden Term. Ioh. Bapl. 
,oo2o Rthlr. Capital in folgenden Münzsonen ein, nehmlich: 2ooo Nthlr. Preußische Drit¬ 
tel, 500 Rthlr. Achtzehn Kreutzer, ^412 Rthlr. Sachsische Drittel, und 9o Rthlr. ,n August-
d'ors. Welche gegen Iubicialversicherung zusammen oder zerthellter gegen 5 pro Cent In¬ 
teressen wieder zu verlehnen, und werden solche aus derKönigl. Glogauischsn Landrenthey 
wohin sie ad Depositum gebracht werden sollen, zu erheben seyn. ^ 

Auf der Reufischen Gasse im rothen '̂ >ause ist Rheinwein zu häbeul 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends zu 
Breßlau in der Ioh.Iacob Rormscden Suctchandlung am Ringe, in dem ehemals von 

G«sischen jetzt Kornischen Haufe, ausgegeben, und find auch auf allen 
Königlichen Postämtern zu haben-


